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20004 Bon S, $ Heitd. 
‚- Mie Heute, fo ftanden audı vor 1000 Nahren bie 

‚” Mbetnlande im  Mittelpunkt der ‘ welteuropäilden Bolitik,. 
1.»ßf)unfle Molfenjdleier am pokitijden Simmel, Kämpfe und 

Unruhen, Zerftörungen und wirtfdhafflicher und gefjtiger 
Verfall ‚ maven Ddie ‚Feidhen. einer politijd jtarf bewegten 
ß Seit ber Zeflung basfamh\'ngi‘[dj'en flieia$k3)lém ;.‘9fdh1*e 

gefoim- 803 maren bie Mbeinlande nur Jelten zur 
. men, auf irem Bobden bei Koblenz und Sirakburg, bet 
* Undernad und Bonn waren die folgenfdwerften Entjohet- 
dungen getroffen worden, Das Mittelteidh) war ber Zanfk- 
apfel, um den die Nadbarn im Wejten und Often falt 
jNändig fämpften, bis im Nahre 925 die Mheinlande end- 
qültig dem Oltreiche, dem Deutjden Reiche, zufielen. 

Heute Tültet das rheinifde Bolk und mit ihne ganz 
Deutjgland, die Erinnerungsfeier an biefe Zeit würdig zu 
begehen. MWir müfjen uns aber von vornherein Ddarüber 

. Har Jein, dakı 25 fich im-XYahre 925 nur un die endgültige 
° politijge Einglieberung in ben ‚bautfä&m Siaatst@drwuänb| 

— :Batıdelfe, beufjd} nadı; BBüölkeatt Mılh Kultur waren die 
: Rheinkande [doniweit länger. Als: Caejat an den Nbhein _ 
‚ Tam, ‚ttaf cr -auf dem Tinfen Meinufer zunt größten 5eil . 
- beveifsigermanijde Stämme an; im Ifah Hatte *ber deuf=» 

Ide Heerfönig Ariovijt feine. Herrfhaft begrünbet, am 
Yheberrhem vor allent“ jaken Germanen, ” darunter * bie * 
Eburonen, die Cäfar [päter als jeine zähelten Gegner fen- 
nen lernte, _ Dieje Germanen wurden aber in Ianger Fü 
mijdier Hert[dhaft völlig romanifiert, nur die Bataver im 

- Wheindelta [Heinen ihre Ipradjlide und völfifjhe Eigenart 
gewahrt zu Haben. i 

MNollends regermanifiert wurden bie Qänder am 
Nhein in der Bölferwanderungszeit, wo germanifde Scharten 
über ben Mhein bragen und die römifdhe Herrfdhaft zer« 
trüutmerten. Nidt auf einen Schlag, fondern in einer 
9teihe von VBorftüken, die zunäßit von den Mömern auf- 
gefangen wurden, Glanzvaller als bie Gefdäidte ber in 
zähem Mingen fidh vorarbeitenden Stämme am Rhein jind 
dıe Züge ber Gothen, Langobardben und Bandalen, der 

Stämme, bie in gewaltigem Anjturm das alternde Mönter- 
reid) aus ben Angeln koben und auf den Trümmern ihre 
Reidhe gründeten, in HKtalien, Gallten, Spanien und Afrika, 
Dieje hatten jedoch kFeinen Mejland), uwnlear bar Fiiblicden 
Sonne inmitten tammfrember Benölferung büpten fte Wr 

MNolistum ein, ihre Staaten verfdwanden. Dagegen hHaben 
bie‘ Germanen ‚anı NMbein - und al ber Donay, in enger 

Verbindung mit dem Mutterlande ftehend, fidh bprdygg= ; 

“ Jeßt und ihren germanifühen Charakter bewahrt. Mie weit 

' bie Germanen gefdloffen vorgebdrungen find, zeigt uns nod 

AL men k n 

.. Deute bie deut]g-franzöfijde“ Sprachgrenze, ‚die iroß aller 

|_6. 30drgang — 
WVerihiebungen auf ftaatligem Gebiete ihre Nidtung Im 
VBerlaufe von uahezu 1500 Nahren inı wefentliden beis 
behalten Dat, Am Ende vdes 5. Yahrhunderts n. - Chr. 
einte ber Frankenkfönig EMlodwig (481—511) bie vsrjdies . 
bmean Stammesgruppen und Leilfönigreide und fHritt nun 
erobernd zur Schhaffung eines grohen Cinbeiisjtaates; die 
NRipuarier unr Köln, die Burgunder un Worms, die 
Alemannen um Strakburg waurben feiner Herrjaft untere 
tan, ebenfo wie der IeHte Rejtk des Mömerreiches in Galliern, 
bas Gebiet des. Syagraus int heutigen NMuorbfrankreidh, 

; ß:%lnbm«igs Nacdfolger behnte bas Meic bis weit nadı - 
Sal Emtein und nady Often bis zum Thüringer Mald 

_ bin aus; [elbftänbig Dlieben in Deutjdland aur bie Sadyen 
und Bayern, ; \ 

Man Bat die Berwäühltungen durch die germäniffehe 
Völferwanderung und ihre verheerende fll3irfug_}g f%r bie 
Dariad üher i Ü ö6 Gemwiß, wo 

E@?iié?;%t %%%@ n:fnrrHl'b[ä 51er%fi%“@udä%t Hi)r1ielés von ber 
Bereits abfterbenben röm. Kıtdur erbalten und die Ger« 
manen waren- befähigt, bie NMejte decr röm. Kudur zuU. 
übernehnten, und Jelbjtändig weiter zu entwidein. Stutla 
turlos war bie ‚Heit der Merovinger nicht; aber es war 
eine von der Hishertgen Embeitsiultur verfhiebene gere. 

AT aan futtr. M bie eiitlihe,, Kindhe. ; 
hat ’bie Stürme der Bölferwanderungzüberdeuert zutb DUr 
bie‘ enge Berbindung mit bent (Staate war fr befähtgt,” . 

"-ibre Aufgaben ür glanzenber Weife zu erfüllen. ! . 
“ m 7 5558 -übernahmen brie tatfräftigen undi Üue 

‚[ *gen Rarolinger, die in der Nähe von Mehz hegülert waren, _ 
die Herrichaft im Lande, die den Shwädlingen aus dem 
Merovingerhaufe entglitten war, . ; ; 

BPıppin und fein Sohn Rarl der Groke (768—814) 
(ufen dann in tangen Rämpfen bas gruke‘ eidh das 
die Ydee des Univerfaljtnates von den Möme.n Hbernahın, 
und als äußeres Zeiden die Kaiferirone aus der Hand des 
Bapftes. - Karls Heirfkhaft reidte von ben Pyrenäen bis 
zur Elbe, und vom Mittelmeer bis zur Mordjee. Und 
in bdiefent Meide hildeten bie Mbheinlanbe bas polttijde, 

wirtidaftlide und geiftige Kernftüd. KNaif der Groh: Dielt 
fid meijt Bier auf, Nadjen wurde bie Beuorzugte Meftidenz, 
audy Iagen bdie Pfakzen von NMinwegen und Ingelheint 
an bden Mjern des Mbeines. Die Zeit Karls bes Grohen - 
war eine Glanzzeit des Mittelalters, an Ihr Hatte vas 
Mheinkand den größten Anteil. 

Dod Ihon bald nadı Karls des Grohen Vobe be- 
gann bder Abftieg; der Sohn des großen Baters erwies 
j als zu NMein, das Miefenzeich unter felter Bolmähtg- 
feit z3u Dalten.. Zwiftigfeiten im. eigenen Hauje er[djwer- 

ten Die Stellung Ludwigs des Frommen. Yır Sahıe 843 
wurde er Don feinen Söhnen gezwungen, das Meih unter- 
fie 3u teilen. Dabei wurde der Gedanfe bder Univerjal- * 

monardie nict fallen gelafjen, bie Telle JoXten mur. Yırter- 
eflen{phärent innerhalb bdes Gefantreidjes ‘ darijtellen. Da- 
\Ber audı die ummöglide Geftalt des Iannggefiredten Mite . 
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telreiehes, das von ber Mordfee bis nady IYtakien teicte. 
Hıud dod} war ber Bertrag von Berdun h-et-9[u_%gqpgs: 
ypanir für das Auseinande.fallen des großen fränfifhen 
Reides, Jür die Entfjtehung Frankreihs und bes Deutfden 
eides. Das Mittelreidh aber, das nidht verleidigungsfähig 
war, bilbete, Jeit 843 bas Objeft der Wünfjdhe der heiden 

. Nagbarn. . 2 
Die Weltgrenze des Milttelreidhes hildete die (B_';T)dbc 

und bie oBere Maas, bie Ditgrenze zunt großen Teil ber 
Mhein: nämlid von der YWaremündung bis nörblid) Stra- 
burg und von St.. Goar bis zur Miührmündung, Nörd- ı 
Hg der Ruhrmündung verlief die Grenze auf rechtsrheis 
nij&en Boben bis zur Münbdbung der Wefer in die Mord- 
jee. Zwifgen Strakburg und St, Guar dagegen gri{f 
das oftfränkfjde Neid weil auf die weingefegneten linfs- 
rheinijhen * Lande - (Mbeinpfalz, RNbeinhejjen 1umd Nahe« 
gegenb) dÜber: ; ' 

QLothar I. fiel das Mittelreih und die Kaifjerkrone 
zu. 2nb on balb ftellte fic die Unmöglidleit hHeraus, 
das fHmale, -aber langgejtredie Reich von einer Stelle aus 
z3u leiten, Aothar teilte wiederum bDas Meich in dreı Teile 
unb 30g fi& nad einem unruhevollen, Lampfourchiobten 
Leben in das von feinen- Ahnen gegrünbete Klofter 3u 
Brüm zurüd, Das mitteljräntkijdye Reich fiel auseinanber, 

‚ Stolien und Burgund wurben felbjtändige Reiche und auch 
ber nörblide Teil Lildete unter Lothar II. ein eigenes 

- Rönigreid, Lotharingien = . Lotharii regnum. Es uin- 
jahte alles Land zwijden Nhein, oberer Maas und Schel» 
de immerhalb der Hereits oben hLefhriebenen Grenzen, und 
reihte bıs zur Mordjee. Aadjen war die Hauptitabt diefjes 
Landes, Dod .audı Lothar I Tank früh und odne Erben 
ins ©tab, (369). 

ebt meldbeten bie nadr Iebenden Karolinger inı Wejt- 
reih (Karl der Kahle) und im Offreidy (Ludwig der 
Deul]de). ihre AUnjprücge auf das verwaifte Land an. Der 
drohende amp] wurde vermieben und im Vertrage von 
Meerfen (870) teilten die Brüder: fidh fır das gememfamne 
Erbe. Dod als Lubwig der Deutjdhe im Kahre 876 ]tarb, 
glaubtie $tarl ber Kahle fıdh niht mehr an den DBertrug 
gebunden 4nd beleHte das ganze Land bis zum Nheine, 
Qubwigs . gleidnamiger Sohn firat feinem Onkel, der [ich 
in ‚Stalien zur befjeren Fundierung feiner Anjprüde auf 
ganz Qofharingien die Kaiferfrone geholt DHatte, mit 
Muäderem. Heere bet AUndernad eritgegen und fülug den 
welt{rankijden Secrbann in entjdeidendem Schlage nieder. 
Damit war der Rhein für die. deutkhe Kultur gereittet. 
DBalb nadı der Miederlayge (877) ftarb Karl der Kabhle 
gebraZunen Herzens. Heftige Thronitreitigkeiten im w2fte 
fränfijen Meie, n denen dem oftfränfkfijen Rönige von 
eiher Bartei audı die Krone im Weftreich angeboten wur- 
be, gaben Qubwig IM die Gelegenheit, ganz Lotharingien 
jür das . Oftreidh. zu. erwerben. (WVerkräge von Verdun 879 
und Pibemont 8380). Bıs chwa zum Sahre 911 gehörte 
daraufhin Lofharmgien zum oi{tfränkijden Meidhe, (Es waren 
aber nidts wentger als Zeiten der Nuhe, die den Nhein- 
janden bejieden waren. Die Barteifehden der Grafen 
und Grohen des Landes um die Wusdehnung iIhrer Ein- 
Aubiehären waren nodz das fMeinere WMebel; fie FAwäch- 
ten aber bie Muffenfähigteit des Landes, das damit den 
Siaub- und Ylünderungszügen der Normannen oder Mikin- 
ger weh:los offen jand. „Mit angeborener Graufamftelt 
allcs verfälingend“, Dbrandjdakten fie blühende Städte 
und Trudtbares Rand. Neujz. Köln, Bonn, Zü'pidh, Yülid 
unb YHadıen und zahireide Klöjter, darunter Stablo, Mal 
inedy, Kornelimünjter und Prüm gingen in Flammen auf, 
man Derfeonte, wie ber Chronijt etzählt, wıder Alter nodh 
Gefchledt. Die Nahre 881 und 882, und hbie Nahre 891 
bis 892 waren bie jAredlidten für die Nhzinlande. Yahr 
für YXahr, IEredte die Mormannengefahr und nur felten 
glüdte es, die Raubjkaren im offenen Felde zu Helien und 
zu Idlagen. Naum war dann die Mormannengefahr De«. 
Eworen, da bragen aus der ungarijgen Chene die mon- 
golijgen Sorben in das - ofifränfifde Neidh und drangen 
mehrmals auf ihven zähen Pferbden wie im Fluge: Bis , E 

an den Mbein, inı Yahre 911 [ogar Sis ins Maifeld und 
an bie br vor. N ; 

Der Mangel einer [tarfen Zeufralgewalt Sar bie 
HayptaurJade für die Leiden der Normannen- und Ungate 
einfälle, Die Einheit des Landes zeıftel und In Lotharin- 
gien wayen cs verjichene Grafen, die nad} größerer Wact 
jtrebfen. 1lm die Iofalen Gewalten in Sdhay Halkten zu . 
fönnen, übeiirug der König Armulf von stärnten im Kahre 
895 bdas lofharingifde Königreic jeinem natürligen Sohne 
‚3wentibolb, der nur lofe an das Oftreich gebunden war, 
‚Hwentibold aber war ein junger, politijdy ungejhicter, 
gewalttäfiger und roher Mann, defjen Hertfhaft wenig 
bazıu angetan war, bie AUnbotmäkigfeit und die Selb- 
Jtänbigteitsbejtrebungen ber Grojgen des Landes zu ımei- 
jtern, Vielmehr überwarf fid „Zwentibolk bald mit dem 
mäcdktgen Grafen des Hennegaus Meginas, dent fich bie 
Mehrzahl ber Lotharingijden Grafen anldlop. m Kampfe 
mit biejen ıf ‚Zwentibalb dann im Sahıe 900 gefallen, 
furz nag dem Tode feines Vaters (899). 

Diejem folgte als Iehter Karolurger ım Oftreiche ein 
Aind, Zwar führte ber Borjtcher der Iotharingı en Kanz- 
lei, der Erabijdof von Tkier, die Megierungsgefdäfjte. Die- 
jent jedoch fehlte löniglide - Madtitellung 1und Anfehen, 
Aug ein Berfuch, ein ’redtsrheinijches, dem Königshaufe 
ergebenes Grafengeidledit auf das Hinfe Mbeinufer.zu ver- 
pflanzen und ihni Duch Verleihung mehrerer Grafihafien' 
eine Überragenbe Stellung und den Herzogstitel zu geben, 
migglüdte an Den Widverjiänden der einheimijden Groken. 
Yudı bie Tyeue der Bifchofe Lotharingiens fonnte das * 
Unheii nidt abwenden, das nady dem Tode Ludwigs bes 
tfii1b*es bes iehfen . Karolingers in Deutfhlandb 911 ein- 
L . ' N 

Mährend bie rectsrheinifdhen Großen als ‘Racf‚fnlgéé 
bes „föntgliden Kindes‘“ den Grafen Konradb von Fran- 
fen, einen ganz entfernten Berwandten des Karoltnger- 
haufes, wählten, und bamit ıhre Selbftänbigkeit betonten, 
hielfen dıe Lotharingier an dem farolingikhen Herricher- 
Hauje fejt, und trafen zum MWeftfränkifden NMeide über, 
wo nod} cin Karolinger, Rarl der Einfältige, auf wadehr 
bein Zhrone Jaß. Konrad I. hHat [id mehrere Yahre ver: 
geblid Bemüht, die Iothauingilden Lande wieberzugewinnen. 

— er qudy Sarl der Einfältige Hatte Teine ungelrübte 
Hreude an Dem neuen Zuwads feines Meicdhes. Graf NMe- - 
ginar von Hennegau, Hatte feine alte Madtjtellung zu 
behaupten gewuht; ibm folgte 915 Tein Sohn Gifelbert, 
„cein nadı Unabhängigfeit |ttebenbder, ehrgetiger und un 
zuverlä]jiger Mann, der die Schaufelpolitit Reginars fort-". . 
jehte‘“ (Levifon), Er empörte fich gegen arl den Kahlen, . 
und glaubfe babei auf die Hilfe Heinridhs I, .des neuen 
Herrjdhers in Deutjden Meiche, rednen zu Fönnen. Dody 
Heinridy 1, (919—936) Fühlte i& nodyzu Fhwach; er war 
mit bder Feltigung feiner eigenen Stellung und miit 
Känpfen im Olten gegen Slaven und Ungarır beiäftigt, 
cr Tonnie Meginar nicht beifjpringen. Yın Gegenteil, er 
erfannte dıe SHerrihaft der weltfräntijden Karolinger in 
Lotfharingien an ımd JAlok ınit Rarl dem Einfälligen 
auf einem NMheinjHiffe Dei Bonn einen Freundfdhafisvertrag 
(7. Dftober 921). Damit [dhienen bie NMheinlande für 
Deutjdland verloren. Zod bald wandte fich das Blait. 
Der Idhwacdhe Rarolinger auf bdem weitjränfiiden Xbrone 
hHatte jidh der Heftigften Angriffe zu erwehren. Gijelbert 
nahım fein Doppellpiel wieder auf. Möglidh Ht aud, dak 
Aönig Kayl _von MWeltfranfen [ı um Silfe an Heintidh . 
wandte, und ılr dafür Lotharingien verfprad), Starl aber 
tonnte fidy nidt Halten, erı geriet in die Gewalt Jeines 
niqtiarolingiiden Gegenfonigs Nudolf von Burgund (923). 
Die Iothauingijden Großen Hielten [idy daraufhin nicht 
mehr an Wefltfrantien gebunden; und auf DBeranlalkmng 
des Grajen Gijelbert und des Erzbilhofs von Trier er- 
jdHien König Heinridy I. mit einem Scere in Lotharingien. 
Doch wechjelte der eiferfüchtige Gifelbert nodmals bdie 
Bartei und irat zu Rudolf von Burgund. über, unı feine 
eigenen Gejdhäfte zu beireiben (925). Das veranlakte Hein- 
Teid 1. nodmals mit jtartfem SHeere in Lotharingien ein« - 

_



_ zubredien. :r Belagerte und bewang  Sifelbert in feiner . 
. Fejve Zülpid,: Die Kothringijden Grohen iraten nummehr _ 
-gejdloffen: zu . Heinridy über ; (Lotharingit cunckt - Heinrico 
regi je commmittunt beruhtet. der Chronijt Zloberarcb) und 
audı Gijelbert erfannte feine OberhohHeit an. Sr behielt 

_ feine hexzoglige‘ Stellung, und Seinridh gab- ihm, um tbn 
- enger an feine. Perfon zu Mnüpfen, feine Todier Gerberga - 
zur Yra ” 

Damit ‚bradı für-die Mheinlande einen&ue Zeit an‚ 
dıe Zert eines‘ felbjtändigen Mittelreiches, und die Feit ' 
-bes . Schwanfens‘ zwijden DE undy MWeft .war vorüber; 
ür Die:-Folgenden Sahrhunderte waren bdie NMbheinlande. 
mit dem Tedhtsrheinijden Deutjkland alıf  Gedeih und 
Berderb. verbunden. Der NRhein tirat aus feiner Grenz- 

: Hellung : Deraus : und wurde die hocfdlagende Pulsader 
im Deutkhen . Neide, Der fejte Anjdkuh an Deutjdland, 
die dauernde Bereinigung mit dem deutihen: Stiaatsganzen - 
ermögligte die. Erhaltung und - Fortentwidlung deutfdher - 
Kultur . am Rdein. 5 

A in l 
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gründet und das- Beden hes: Meeres ausgehöhHlt hatte, 
trat fie aus fhrem Moltenzelt zum Gottharb und {prad: 
„Es geziemt” Jidh, daßı Jid zu dem Grohen das Gute 
unb zu “dem „Statfen ber ferne‘ Mirkungstreis. gefelle, Du , A.‘fi;_;f)„‚ von ber Swijt .amflojfene Bergnafe. aus der HodE: 

; fläße des Borgebirges heruvr, bie nadı dier - Seiten. tetl ; 
Itehelt Felt; aber id will dir einen Sohnr geben, ber beine 

- Rraft.und deinen‘ Segen, die hu-aus ber Söhe empfählt, 
in die Ferne‘ fragel“ 

Sıe }prad .06} da qu6lf ä!ué.*„bem=ßerge ber Mbein. 
röhlth un frei, voll: Kraft und Mut, wallte der 

jünge Strom’ .das Gebırge hinab.- Spielenb jtürzte er [id) 
in den Bobenjee; aber er See fellelte ihn nicht, Die 
AWellen des Sees taten: fih Goneinander; ungefwächt hınd 
unverändert kanı der jugendiidje. Strom wieber emplor aunb 

. . Jegte. Jeine Bahn fort. Denk-er war ein Sohn der NMatur 
“ Mind -auf: “dem . Gebirge aus- ben Wolfen geboren, . 

2 . Munizum - ‚Zühgling erftarft; erkfor er [idj Jeine 23dbn:'- 
Tre.eble: Matur.. irret nıdk- in-fürer Wahl. Sie ertiefet 
‘ das "Grohe ımd- Gute; — €r grub fidy [elbjt Teinen Weg - 
durdj- Helfen und Gebtrge, . Stie Übien und müähigten bie 

* . .Die, gello 

. fernzeit zurüd,. . 

„ male nadı Tangem - MWinterfdlaf ‚in {Groellenbem Mhyth-: 
Mus, DOC - UunS-Auf denm Jdmalen Felbpfade, auf und niee. 

* der, An Feldrain erfhliehen [ die erften Somtentinder, . 
golbitrahlige Blüten: des HSuflattidk. .. . S 

ffene: jteile. ‘ Wand ' des : Worgebirges rüdt 
. undverjehens näher, Deutlih erfennt. man Sfer, daß der. . 

‚ jübe Sang bdes : Riüdens nidt dr die: Töätigfeit des file. 
“ henden: Wajjers,. fonbern durdy einte Abfenfung ‚des weit- 
“ .Jidy angrenzenden: Gebietes,: her Heutigen Erfiebene,  euts 
* Handen . Aı wunderliden- Sdlingen und-Kehren brängt 
- der, wajjerreide * Swiltbag Jich- an den ; Steilrandi 
. [Hofft hier eine reizboNlle Budyiung, einen Talteffel, - wähs.: 

BHeran, .. 

tenb er drüben mägnbergleidy um eine Fühn und fOroffe 
vorgreifende Bergnafe Jidh herumwindet.. Die gefhühten:; 

— Buchten heinen Hon frih zur Anfiedlung gereizt z haben;; . 
ıdenn die dart gelegenen ; Güter. Honenerhof,. Swifterhof,: 
und Dobieleidener Hof- gehen wohl fider bis in die Frans: - 

. Mir. überfhreiten die‘ Swijt dort, wo fie aus den- 
. Miejengründen- in das offene Brachjeld ; fidk verliert. Das . 

0 i ‘%'Bwimn;f;fe[äui_fi) b;e;- 3jünenefr-?;>fcs bildet den Mittelpunkt‘ B f Ü „ ]: des weltabgejdhiedenen Talkejjels, Fine riejige Gidye ballt- Ais am Beglhun: der Heit die, NMatur die Berge ge- + |: jid über‘ die  breitgelagerten ' Hofgebäude .£äe‘gin@itarter , 
v MRede, Die baumbiden YMejte des Miefen überjpannen einen : 

° gangen Gatfen.: . 
Gfeid [Udlich.des Hofes brängt [id:eine ‚faft quadrüe. 

in den . Sumpfgrund des Tales abitürgt. Wir . hegeben . 
uns zur Sandjeile diefer Maje und fehen nun wie bort die; 
Hunge .von einem mädytigen, tiefen Spiggraben burdp: 
Jmitten ijft. Damit Aarakterifiert Jidy die Anlage als. eine: 

-\?Ib[d;mittsfiurg‚ als eine Butg, die, nicht allfeitig von Mal - 
en ım Gräben umzogen ijt, jondern nur ‚an ber be:. 
quem zugänglien. Landfeite abgefperzt ijt. Mit verhält«. 

‚ nismählg_ geringer Mübhe ijt alfo ein .völlig unzugänglider ” 
Blaß gejbaffen worden, wo fidy mehrere Hundert Was: - 

. milien _ Teicht unterbringen lKießen, Diabei hatte man einen.. 
ungehliderten Wusblid. über die flechdbehnende‘ ‚Erfiniedee . 
yung. Der einzige,. no. erkennbare Cingang an-der Süd« } 
‘Jeite gelegen, war [o Dejdaffen, bakı ein. Dagen bequem... 

- durgfahren Konnte,. Außer cinigen tömtfden Aiegeln, die- — . Fl Jeiner‘‘ Yıtgendfraft, .‘_D"ajür[h-eg'reha_ten audı Mebett- 

; . zeıut ‚an fı bas ‘ €Dble 

‚im. Abhange bes Bergiegels [ich fanden, deuten Nody feihere. . 
; Tei- Spiwen auf .die _ Jeit der Entjfehung : der; Wallburg, .. > 
‚ Ailenr ‚Hnjheine nady hat es . fidh nicht T eiten. Händig.. : 
. bewohnten Bla gehandelt;, [ondern um eine Yludtburg, *.. 
‚in weicßer bie. Wnwohner - ber- Erft her: drohenDer . Gefahr :, 
‚ Schuß, Audjten, * . HOE 
“ . Dem ’ gum Emgange des. Wallringes ‚ zielenden. alten,.‘ - 
‚ nicdt: mehr .benugten Wege folgen wir na Süden, . Merke', 
würbig wie Diejer, Ka nodh ‚erfennbare Weg;. fid. an . 

gebirge dein Pfad :des - Yünglings, .. _- 
„ .. Gerrlıdh war‘ Jeine Laufbahn,; ' Hundert . Ströme und - 
„gahlloje Bäde beglerteten Ihn undvermijdten-ihre Keblidjen 

. MWellen. mıf feinen Fraftvollen‘ Jiuten. Denn ‚Das‘ Göltlidhe . 
bas e, un das Sohe fhrebt fidk zu 

‘Dereinen ‚ nitf bem  Süchlfen. - T 
. Mönnlick and. ruhıger ward jeht fein Gang, Shl- 

ler flopß er dahın; aber nicht IMwächer, Die Sirenge des 
Aınters  wollte +mit ewigen, Felfeln ihn Finben. Cr zer= 
zıf fie, wwie man Fäben gerreiht. Er hatte die Kraft jeiner 
Kugend gelbt und Feljen Zerriffen. — ; 

Sent Sirom: giig einen geglätteten Spiegel. Ridt 
die {röhlide Nebe, die Frucht der Gebitge, aber [egen- 
reide Korkfelder umgaben Wn: fein Rüden trug Schiffe 
und Slöhe. — -So gebieret die ftillere Kraft audy das 
NMügliHe zw bdem Schönen. 
r nahete f nunm dem ‚Ziele feiner Laufbahn, Da 

teilten Menkhenfunit und des Bodens Yläde den gebul- 
digen Strom in vielfadje Gewälfer, die man mit anderen 
Yamen benennt. 

Bater Mhein Heiht er, wo man feiner Kraft und 
Segnungen gebenket, 

riedrid) Ybolf Krummader. 

| 91‘{a1’5f115“ gum%oygeßitgé. 
Eine: Jadjenbe Frühfonne hHebt jich über dem wälder- 

- Baichtung ‘ getveulid):. folgt. 
den‘ fteil abfallenden Hang . anllamımert und jeber Ein- 

Wir freuen uns, wieber efit - 
{öltlides bnl gefunden: zu Haben, Diejer. Weg nämlich 
Jäßt, wenigitens jegt im Zeitigen Srühjahr, die Ausjiht 
auf bie Cbhene frei, Die Badıwiejen leucdten in erfien 
frijen Grün, [o dakı die graxen Buchen- und Eiderte 

. ämme im ffallenden Sange wie wudtende Pfeiler fidh 
abheben. Weitjpannenbe Safeljtauden überwölben den alten 
Piab, dem wir in gefpannter Aufmerkfjamfteit folgen, Wird 
ıns der WMWeg einen Fingerzeig geben, zur Löälung des 
ätfels? Aber Hon nadı wenigen Minuten fehen wir, 
dak der : Weg Jehnurjteais auf Metternids zuläuft. Die- 
jer Ort war zweifellos in römifjger Zeit Hon vorhanden. 

iner neuentdedten römiichen_Trümmeritätte galt demn 
aud; unfer nädfier BefucdhM Meber die feinige magere 
Helbflur, die auf der. Hochflädhe des Worgebirgsrüdens 
Ddie Dorfan Metternids umfäumt, treben wir wieder dem: ‘ 
Walde zu. Dort, etwa. eimeinhalb Rifometer [Adöjtlidh des 
Drtes, vom „SchnadenzYagbweg“ durdzogen, hat man 

D m- den zartblakblauen Sinmel.: . Meber bie nod). winter-: 
„DOT nicdht  Tanger : Zeit eine: Rodung angelegt. In den neu . 

- entjtandenen Feldern-zeichnen fidy dort eine größere- Yngabl : 

4', JigG-Tfahlen. Feldfluren: ber -zweiten Erfiebene Hreitet [id füme. :{ _;bu-nf!a; . Sheden . ab, „bie \allem_';. f3?lygf_{ä_äzme_..@gq-;ljq pr=. ;.:;Igßgrj —-"-;:_; : 

banllen- Nuüden des . Vorgebirges ‚aus flatternden  Dünjten 
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; refto.eines‘ größeren gefloflenen Gutshofes barfellen, - Dile 
Xage des -Mohnhaufes, 'auf erner Teidyten (EtI)ö£)üfig, wich. 
gefennzeihnet‘ bar Ziegelrefte und. Gefähldjerben ber ıD 
Htfhen Seit, Auffallend {ft ein Kranz von Üppig grüb 
nenden Aolonien des Sinngrünes‘ in den angreimene- 
den Malöfirihen, [o dakı uns die aufgeftellte Behauptung, 
ba bort mo Mömerjpuren vordommen, audı das Sınn- . 
agrün: nidht- fehle, rect wahrfdheinligh vortommt. Bielleicht 
haben bie Mömer das Pflänzchen zu demfelben Zweie : | 
virwendet. wie .mwir, zum Schnude der Gräber,- . 

. WBon ber Mömerjtätte wandern wir nordwärts burdj 
ben fnojpenden Makd. In den windjtillen Waldhakken 
E 25 ongenehm warm. Yeberall ein Kehnen und Spriee 
hen, An den mit Näbmen Lehangenen Hajelnuhzweigen 
hHaben Die: zurpurn feudtenben Blütcen fid eben enifaltet. - 
Gelbhglängenbe SZitronenfalter [Haufelt padrweije zwijden . ‘ 
den brauminofpenden Waldjträucdhen. Geballte. Turmwok 
fen, in .Ealtem,. IMneeigem Weip, jtreben Hinter Tahlem 
AUltwerk  maje[tätifd in Ddie Höhe. UWuffällig erfdheint uns 

‚in diejem Walbfirih das Borherridhen der Linde, 
.. ir erreihen jebgt ein vom Swiltbadzial nady Often 

in das ‚Borgebirge [LMh ein_;rbngibenbw ‚Quertal, an defjen 
iteillen‘ Südhang der Dobidleiderhof Schuß fucht gegen 

‚, den Hier JiG ungehemunt auswirfenden. Sübwelhwind. Die 
unmitielbar nadı dem Hofe gu Sffnenbe Grube, augen: 
Jheinid} fehr alt, Sring! bemerfenswerfe geologifdhe YAuf- 
jalüffe.‘ Die unteren Schichten zeigen wedjellagernd Sanı 
mit : mitielftarfem Gerölle, Als Ybjhluk nadı oben fin- 
den : wir eine Sdhotterfhit mit auffallenb grobem Ge- 
rölle, ‚darunter anfehnlide: Bafaltblöde. Die nady dem: 
‚Cuertale. zugeneigte Sdidt wird überlagert von einer 
etwn 4 Meter ftarien Löhbede, die in Haraiterifiifcher 
MWeije fenfredt anfteht. Die fiarke Löhablagerung gerabe 
un Diefer Stelle wirb uns wiederum 3zu ‚einent Beweife 
für ben Golifden Mriprung bes Qöhes. Waährend am 
ganzen Wefjthang des Borgebirges feine Spur von L2öh 
zu finden j und audı Die gegenüberliegenden Talhänge 
des ‚Quertales von Löh vollitändig frei Ht, Dat fid. Dier 
im Windfhaug des Jteilen Hanges eine mädyttge AWblage- 
nng .Diejer loderen Stauberbe niederfhlagen Fönnen, In \ 
den. mitikeren Sarchten zeigen [id zahlreihe Löpfdnedhen.. 
Yn deit .unteren Löplagen, bireft über ber Kıesjhiht Tonn- 
ten -wir. zahlreihe‘ Qopfindel oder KQöhpuppen feltftellen; 

„ 3um Teil von  bedeutender Größe. | e 
2747 , Mac Meberfhreiten . des ‚Quertales wandern wir auf 
z ; derzebenen. Hodfläde ohne Weg, durdy den abwecdjelungs- 
d S yeidgen: Gejtrüppwald, der bald parkähnlidk [idy Kichtet, bal ““ peder ign Ihier. amdurringlihem Dieidt H zufammen- 

(lieht. Der von Wildihweinen durhwühlte. Bobden Jagt 
ums; : Da wir- in abgelegenen Stridjen des Vorgebirgss- 1-- 
Forjtes mandertn, wo man tagelang umDerjtreifen fanın, ohne 
einem;, Menjdhen zu begegnen. 

‘ Des Hellwegs Slanfe Bahn ijt überfhritten und im 
failenden Hange biegen wir am Waldrande nadı Hnfs ab, 
ann: in. efinrem tief eingeriffenen Talfiefen, wo allerorten 
{reine vorwikige Quellen zu einem raufhenden Bäcklein 
f fammeln, Binuntergufteigen, Sod oben auf dent jen- 
jeitigen, „Heilen Hange, erheben fichh die drohenden Mälle 
Der QIibehurg.“) Der Befuch des Erdbliwerfes war für uns 
um 5 bemerfenswerter, weil e& uns gelang, ım Borwalle 
der Burg, Kejte von römijhen Dadziegeln, jowie anen 
behauenen Tufjtein 3u BEDeN, „ m DBerein mil den }qon 
{rüher im Graben gefundenen römijdhen Gefähldherben, 
haben wir damit einen Unhaltspintt für Die Heriunft 
der Mailburg. ; 
‚. Das VBorgebirge jowie der angrenzende Koftenforft 
find verhältnismäßig veid; an alten Befejtigungen, beren 
Herfunft nody. unlidher ift. So befinden fıdy in Sotten- 
Jorit_.brei Bieredihangen, - die odilig mit bem Erimert 

; -a Der : ,Otetten . Ullee” . weitlicdh von AMliter Übereinjtime- 
. yrenz ‚S00 bem Unterjgiede, dakı e volljtändbıg umwallte 

- , äge Darftellen und nidt wie diefe, mur zu einem Teile 
. fertiggelfeilt worbden find. . Wile vier Schanzen  fird  genaw 
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nadı ban ä’inriw‘ei_.v.-r%d;tuzagen gerirütafi e MWalle gef $n 
d außerordentlidh NHark verwajhen, von Gräben ifßt %agÜ 
gegen nidt. die geringjie Spur zu entdeden, Bei ber am 
[Hblichften gmlggen g: 9[ß-hilhung)‚ { au en Schame (Ber 

e ‚.l‚;__.. E YErEEAE .1g;g‚ä„ N 
F 

Cn . KDiwwert ir Moticnforft, 

jeber Seite ein Eingang nody deutlidh zu erfennen. Das 
Wallende- biegt dort jedesmal Füräg nadı.innen um {n 

- eimer Sänge von etiva 16 Meter, Daber liegt het jedem 
Xor diejes Wallende auf der vedjten Seite, Bet Her 
mittleren Sehanze laffen fidh nody brei Joldier Eingänge er- 
Tennen; dagegen Hei dem Erdwerk am Baulshof, das ant 

; tärfften verwalden {ft, Can man m@ Sidherheit nur nod) - 
‚ einen Jugang ‘fejtftellen. Die Anlagen find erft vor eini- 
gen Sahren beim {ykematijen Abfuden gefunben wor- 
Sen, Mitglieder des Brühler Eifelvereins [ind die erftett, 
weldıe dieje Erdbwerfe bejictigt Haben. Nadı unjerer Mer- 
nurtung Daben wir darin frührömitfdye Marfdlager zu feBen. 
S : , W M Tolen. . 

Kurfürftliche Berordnung gegen 
‚ Baumfrevel, ‚ 

Bon Gottes Gnaden Yır Ciement Auguft, Erybijdoff 
zu Cöllen, ete. Thuen Tund und zu wijfen; Demnab Uns 
zu ungnädrgitem Mikfallen zu vernehmen vorgelommen 
ijt, dafı verfdiebene Defoffene Kibler Fonft willmüthige 
Bauren-KueHt und andere Baffanten fih nit entitehen, 
bee zum. Beiten und Zierath des Publict ans und neben 
dır Land-Stirah vor S, GSeverins Pforten Ben Cöllen 
und Jonften - dieß- und jenfeits Serfel gepflange Bäume 
entwebder mıt JHheiden oder Hawen 3u verleken, und wobhl 
"gar - vermejfener .. Dangen abzuhawen, oder mit benen 
. Wurkelen. auszurer[fen,. und dan Wir fothanen Frevel und!- 
Muthwirllen ‘ adsbrüdig- befitaffet wälen wollen; So ver-' 
orbunen und ‚feben : 2Bir hiemit, dak Diejenige, . weide gun 
erjtenmahl auff Dergleien werben betreiten werben,e e * 
jeye in Zrundendeit o5er MNüditeren, dakı durch fHheiden - 
Dber Hawen Die Bäume geihändet, abgehawen wder gar, 
ausgeworffen hHaben, entweber mit einer |Hwären Brücht, 
‚oder dem Kerder, nadh Befinden des Berbredhens, Leitraffet . 
werben jollen; würbe aber jemand hieran das zwentemahl 
pflictig befunden, foll derielb geftalten Sadjen undl Wınb= 
jtänden nad) nıit der Straff deer Nekcgation, und gar benen 
Staupen-Sclägen, beleget werden, und dbamit Diferauff 
defto genawere Achdung gegeben werbe, Befehlen ir allen 
und jeden unjeren, audı Ddinen Zöllneren ObfiGteren an 
Ddenen Barrieren, Hientit qnäbdigit umb! ernitlidh, Darauf gu 
invigiliven, undb Ddaran zu Jeyn, babı die YBerbrechere aljo- 
fort zu gutem Berwahr gebracht, und alfo gleidh darab 
an unferen Huffrafh beridktet werde. Wuff dakı auck fothane 
Frevelere nidt etwa durch Stillidweigen deren davon Wij- 
Fenfafft überfommmenbder verhehlet ober verfjdünet Wer- 
den, fo verjpredhen IMir bemjenigen, weidier einen Hergleicdhen 
Baumidänder andringen 'und überzeugen wirdh, einen dritten 
el der anbicktirenher Brücten, .oder fonft erkledlidhe 
Necompens; damit aber fich niemand Diejes Edicti und Da- 
rin vermeldeter Straff _£.alf>et mit Der Unwilfenheit ente 
Güldigen möge, fo Hr Jelbiges an=- und ben Seiten ‚gee 
melten‘ Stemwegs . zur Wijjenjheft und. Nadrick anzu- 
folagen befohlen werden, Urfund biejes, Geben in unjerer 

. Mefideng-Stadt Bonn ven 19. Decembris 1729,


